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Erösl in Ba - e«
Bor dkm Beginn -er Bohrungen bei Bruchsal

Karlsruhe , 25 . Mai . ( Eigener Bericht deS
„Führer " . ) Von zuständiger Stelle beim Ba¬
dischen Finanz - »nd Wirtschaftsministcrium
wird un8 mitgeteilt :

Die Internationale Tiefbohr- Aktiengesell-
slliaft Hermann Rautenkranz in Celle wird in
allernächster Zeit mit Tiefbohrungen im Amts¬
bezirk Bruchsal beginnen.

lieber die Erdölhöfsigkeit in Baden und über
die in Aussicht stehenden Tiefbohrungen ist in
den letzten Monaten und Wochen schon recht
viel geschrieben worden. Was geschrieben
wurde, war allerdings nur zu einem geringen
Teil richtig , aber die Tatsache , daß sich über¬
haupt die Oeffentlichkeit in zunehmendem
Krade mit dem Gedanken der Aufsuchung von
Crdöl im badischen Nheintal beschäftigte, war
durchaus erklärlich und vollauf begründet.

Tie deutsche Erdölförderung hat im Jahr
1933 rund 249 909 To . betragen. Dagegen
stellte sich die Mineralöleinsuhr im gleichen
Zeitraum auf nicht weniger als 2 809 009 To .,
wovon aber der geringste Teil auf Rohöl ent¬
fällt. Die Hauptmenge der Einfuhr verteilt
sich auf Benzin , Gasöl , Heizöl und Schmieröl.
Hieraus ergibt sich , daß auch die Veredelung
des in Deutschland benötigten Oels zum weit¬
aus größten Teil nicht im Inland , sondern
im Ausland erfolgt.

Der Gesamtmenge der Einfuhr steht auch
wieder eine kleine Ausfuhr gegenüber, aber
hierdurch wird die bedauerliche Feststellung
nicht vermischt, daß der deutsche Bedarf an
Erdöl nicht einmal zu einem Zehntel ans ein »
heimischer Förderung gedeckt werden kann .
Daraus ergibt sich ein gewaltiger deutscher De¬
visenbedarf .

ES läßt sich zum Glücke sagen, daß
die Aussichten einer Steigerung der dent»

scheu Erdölförderung,
und zwar einer wirkungsvollen Steigerung
als durchaus günstig zu beurteilen sind . Biel-
versprechende Ansätze sind bereits in den letz-
ten Jahren gemacht worden . Bor dem Kriege
stellte jttf) die deutsche Erdölförderung etwa
auf 145 090 To., wovon rund 100 900 To . auf
Preußen und rund 45 009 To. auf Lothringen
entfiele» . Die elsaß - lothringische Förderung ist
verloren gegangen , die preußische Förderung
aber mit Einschluß Thüringens von rund
100 900 To. auf etwa 240 000 To . gesteigert
worden.

Es liegt im Geist der heutigen Zeit, daß man
die Bohrtätigkeit noch weit energischer und
zielbewusster aufnimmt, als dies wenigstens
schon im letzten Jahr der Fall war. Das Reichhat als Darlehen für die Aufschlußtätigkeitden Betrag von 5 Millionen Reichsmark zurBeringung gestellt, und man rechnet damit ,daß es zuzüglich der von den Unternehmern
selbst anfzubringcndeu Mittel möglich seinwird, » ii bis ß9 Aufschlußbohrnngen nieder-
zubringen.

Mit der verstärkten Aufschlußtätiqke
Mitteldeutschland wird nun aber auch bi
Wiederaufnahme der Rohrtätigkeit inHand in Hand gehen . Es ist oben schon .
b ' ngewiesen worden , daß im Versailler
densdiktat Deutschland auch das Erbkommen von Pechelbronn mit einemaligen Jahresproduktion von etwa 45 0
verloren hat . Heute ist diese Jahresförknun annähernd verdoppelt worden uUegt nahe genug , ein ähnliches Vorko
mrch auf der badischen Rbeinseite zu -
Die landläufige Auffassung , daß öiej ,
Bodenschätze die im elfäffischen Tei
Rheintalgrabens anftreten , auch auf der
\ i,ß eiU * “ finöen lind , wird von delogischen Wissenschaft unterstützt . In« ufsatz über „Kalisalze und Erdöl im stal schreibt der Direktor der Badischenlogischen Landesanstalt. Oberberqrat
Echnarrenberger -

gen auch das Recht zur G'
e w i n n u n g von

Erdöl innerhalb feines ursprünglichen Unter¬
suchungsfeldes in einem Umfang von rund 1200
Hektar zngesprochen worben. Diese Konzessio¬
nen sind im Jahre 1927 erteilt worden, ohne daß
allerdings von 1927—1934 eine Gewinnung von
Rohöl aus den Rakyschen Konzessionsfelbern
stattgefunden hätte.

Die Ursache hierfür liegt darin , daß die vier
erwähnten Bohrungen zwar sündig geworden
sind , aber die OelanSbeute doch zu gering war,
um eine reguläre Förderung zu gestatten .

Man braucht nun allerdings auch nicht zu
glauben, daß etwa der Oelzufluß nur ein paar
Tropfen betragen hätte. Vielmehr kann man
dem amtlichen Fundbesichtigungsprotokoll ent¬
nehmen , daß in einem der fündigen Bohrlöcher
der Oelzufluß in einem Zeitraum von 8 Stun¬
den immerhin 180 Liter betrug.

Eine Förderung läßt sich jedoch auf einem
solchen Zufluß noch nicht ausbauen, und es wirst
sich daher die Frage auf, worin man denn wohl
den Grund findet , nunmehr auf die Wiederauf¬
nahme von Bohrungen größere Hoffnungen zu
setzen , als sie in der Vergangenheit verwirk¬
licht wurden. Die Antwort hierfür findet man
vielleicht wieder in dem erivähnten Aufsatz des
Direktors der Badischen Geologischen Landes¬
anstalt. Hier heißt es :

„Das Ocl findet sich bei Pechelbronn in san¬
digen Einlagerungen innerhalb der im
übrigen mergeligen Ausbildung des Ter¬
tiärs . Und weiter : „Die Form der Ein¬
lagerungen ist die langer Lineale oder
Schläuche. Die Längenausdehnung ist viel
größer wie die Breite . Die Dicke übersteigt
selten einige Meter . Die Strcichrichtung der
Einlagerungen ist N— NO." Und endlich

Vorläufiges Hauptlager
in 3000 Meter Höhe

Neue Nachrichten von der deutschen SimalaiaEroedition
* Berlin , 25. Mai . Die deutsche Himalaja-

Expedition meldet am Freitag aus Nanga-
Parbat , daß sie ihren

Aufmarsch zum Nanga- Parbat vollendet
hat . Dem Drahtlosen Dienst ist folgender Be¬
richt von dem Leiter der Expedition, Willy
Merkl, zugegangen :

Am 12 . Mai begann der Abmarsch in Astor ,
der letzten Poststation, über Dasthkin zum
Großmassiv des tieseingeschnittenen Tals des
Indus . Bei Tallichs wurde der Strom mittels
Booten überquert. Zum erstenmal zeigte sich
hier im Abendlicht der Nanga- Parbat in seiner
überwältigenden Majestät.

Bei quälender Hitze gelangte die Expedition
am nächsten Tage nach Rakiot-Bridgc, den ein¬
zigen Uebergang in diesem abgeschiedenen Ge¬
biet deS Indus . Ein

Steilanssticg von 1399 Metern Höhe ins
Nakiot -Tal

wurde an einem Tage geschafft und am 16 . Mai
die Schneegrenze über dem Nakiot - Glct-
scher erreicht . Hier wurde in 3000 Metern Höhe
das vorläufige Hauptlager der deuschcn Hima¬
laja - Expedition 1934 errichtet . Die Lasten sind
vollständig eingetrofscn , die 500 Transportträ¬
ger werden jetzt entlasten . Der Aufmarsch ist
damit trotz des ständig ungünstigenWetters pro¬
grammäßig am Freitag , den 18 . Mai , beendet
worden .

Die Wissenschaftler, denen geologisch - mor¬
phologische Beobachtungen interessante Ausga¬
ben stellten , trennten sich von der Gruppe der
Bergsteiger und Lastträger. Beim Abschieds¬
mahl schoß Peter Aschcubvenner zwei kapitale
Steinböckc .

Am Dienstag begann der eigentliche Auf¬
stieg zum endgültigen Hauptlager bei schlech¬
tem Wetter.

Geburttnrunahme ln den Gioßstüdlen
Die deutsche Bevölkerungsbewegung lm 4. Vierteljahr 1933

* Berlin, 25 . Mai. In den deutschen Ge¬
meinden mit 15 000 und mehr Einwohnern
und einer Gesamtbcvülkerung von 29,36 Mil¬
lionen wurden im 4 . Vierteljahr 1933 nach der
Berechnung des Reichsgesundheitsamtes 103 475
Ehen geschlossen ; 82 421 lebende Kinder von
ortsansässigen Müttern geboren und 76 291 orts¬
ansässige gestorbene gezählt.

Die bedeutsamste Erscheinung der natürli¬
chen Bevölkerungsbewegung im Jahre 1933 war
die außerordentliche Zunahme der
Eheschließungen , die durch die bewähr¬
ten Ehestandsdarlehen ihre wesentlichste För¬
derung erfuhren . Die Steigerung der G c-
burtenziffer wurde nur in den Großstädten
— im 3 . Vierteljahr um 3,8 und im 4 . um

5,9 v . H . — beobachtet. Jnwiewiik die Stei¬
gerung der Geburten ',ifser in den Großstädten
auf eine größere Gebärfreudigkeit oder auf eine
Erschwerung der Abtreibungen — zu denen
sich im neuen Reich ein Arzt nicht mehr so leicht
hergibt — zurückznführen ist, läßt das RcichS-
gesundheitsamt dahingestellt .

Tic Sterblichkeit war im 4 . Vierteljahr 1933
wieder höher als 1932 . Dagegen ist die Säug¬
lingssterblichkeit weiter gesunken . Tie Sterbe¬
fälle an Krankheiten des höheren Alters waren
zahlreicher, sie machten fast die Hälfte aller To¬
desursachen aus . Tie Fülle von Selbstmord
sind 1933 wieder zurückgegangen , dafür haben
die Verunglückungen infolge der größeren Ar¬
beitstätigkeit zugenommen.

Folge »2 26. Mai 19.14

»
en £ 2*

. ganzen gewinnt man in .nerhalb der Rheintalsenke das Bild einergewlßen Symmetrie : Was links des Rheinsvorhanden ist, finde sich auf der gleichenHöhe auch rechts Das tritt vielleicht amklarsten bei den Kalilagern hervor.So liegt denn auch der Gedanke , in der Bruch -saler Gegend durch Bohrungen Erdöl zn er¬schließen, schon eine ganze Reihe von Jahrenzurück. Bereits im Jahre 1920 hat sich Dr . An¬ton Ra ky in Salzgitter eine Konzession zur
Aufsuchung von Erdöl in einem breitenStreifen gesichert, der sich etwa von Karlsruhebis nach Wiesloch erstreckte. Innerhalb diesesGebiets ist er mit vier Bohrungen auf der Ge¬
markung Forst fündig geworden , und es ist ihm
im Anschluß an diese vier sündigen Bohrun -

Sronleichnamötag 1934
Die Preflestelle beim StaatSmintsterium teilt

mit :
Gemäß 8 2 der Verordnung des Reichsmini¬

steriums des Innern zur Durchführung deS
Feiertagsgefetzcs vom 18 . Mai 1984 ist in Ba¬
den der Fronleichnamstag nur in den über¬
wiegend katholischen Gemeinden allgemeiner
Feiertag im Sinne des 8 6 des Gesetzes über
die Feiertage vom 27 . Februar 1984.

Die Bezirksämter (Polizeipräsidium und
Polizeidirektionen) wurden beauftragt, in ih¬

ren Amtsblättern diejenigen Gemeinden be-

kanntzugeben , in denen hiernach der Fronleich¬
namstag allgemeiner Feiertag im Sinne des
8 6 deS Gesetzes über die Feiertage ist.

A mllitht Bebänntrivadiiifayen
Buchnuichkr in Hctdclbcrst .

Die der BnLmacherl» vllse Wctnold in Heidelberg
crieille Erlaubnis . im Hanse Lcopoldslrastc 31 die
Buchnuichcriätigkeitaus ;nnbcn und den Alfred Weinold
als Bnchinacheraelstlfe » z» dcschäsiigen , ist mil sosor -
ligcr Wirkung widerrufe» worden.

Karlsruhe , den 24 . Mai 1934.
Ter Minister des Innern .

r oeraniworllich : F . Morallcr . Karlsruhe

wäre welker noch au? diesem Aussatz zu er.
wähnen : „Im ganzen kennt man 10 —12
horizontartige Ocllager , die sich aus den
ganzen Schichtenkomplex (von oben bis un¬
ten ) verteilen.

"
Aus diesen zitierten Sätzen aber läßt sich

die Folgerung ziehen , daß es noch nicht genügt,
einige Bohrungen nieberzubringcn, die — wie
in Forst — beinahe unmittelbar nebeneinan¬
der angesctzt sind , sondern daß die Art des Oel»
anftretens es verlangt , daß das Erdölvorkom-
men in einer breiten Linie von Osten nach We¬
sten ausgesucht wird. Weiterhin ist es erforder-
lich, alle Bohrungen durch das Tertiär hin¬
durch bis in die oberen Schichten der Jura¬
formation niederzubringen, um wirklich sicher
zu sein, daß auch sämtliche Horizonte durch¬
bohrt sind .

lieber die Notwendigkeit einer weitcrgehen-
den Untersuchung ist sich auch der erste Finder ,Dr . Raky , klar geworden . Wirtschaftliche
Verhältnisse haben es mit sich gebracht, daß
heute die Rakyschen Konzessionen an die In¬
ternationale Ticfbohr-Akticngescllschast Her¬
mann Rautenkranz in Celle ttbergcgangcn sind .

Für die Landesregierung und das badische
Volk bleibt aber

die Hauptsache, daß tatsächlich, und zwar
baldmöglichst gebohrt wird.

Man darf überzeugt sein, daß heute in dieser
Hinsicht vollkommene Sicherheit vorhanden ist.
Es steht fest, daß in allernächster Zeit sowohl
in östlicher ivie in westlicher Richtung von den
alten Rakyschen Fundbohrlöchern neue Boh¬
rungen niedergebracht werden. Von dem Er¬
gebnis dieser Bohrungen ivird bann die wei¬
tere Bohrtätigkeit abhängcn . Wenn sie Erfolg
haben , so werden sie nicht nur in der Richtung
von Westen nach Osten , sondern auch nach Nor¬
den systematisch fortgesetzt werden , wobei zu
beachten ist, daß sich die Tiesbohrfirma außer
den alten Rakyschen Konzessionsfeldern noch
ein angrenzendes Schürffeld gesichert hat .

Es läßt sich dann auch weiter erwarten , daß
bei einem günstigen Ersterfolg sich noch neue
Interessenten an der Aufschlußtätigkeit betei¬
ligen . Hiernach ist Grund vorhanden, den jetzt
kommenden Untersuchungen mit Spannung ,
aber auch mit der Hoffnung auf einen guten
Erfolg entgegenzusehen /

237 ovo RM. veruntreut
* Wesermünde, 25 . Mai . Von der Kriminal¬

polizei wurde der früher in einer Scesischgroß -
handlung beschäftigt gewesene Werner ver¬
haftet , der in der Zeit von 1931 bis 1933
237000 Mark veruntreut hat . Die Unterschla¬
gungen wurden durch Zufall bei einer Bücherre¬
vision deS Finanzamtes aufgedeckt . Werner
hatte meist mit Blankoschecks der Firmcninha-
ber gearbeitet und aus den verschiedenen Kon¬
ten der Firma , insbesondere aus dem der Fi-
schereihafen -Betricbsgenossenschast, im Laufe der
zwei Jahre nach und nach diesen Riesenbetrag
für sich entnommen . Das Geld hat Werner zum
großen Teil für eine sehr kostbare Bibliothek
und eine Sammlung antiker Waffen auSge -
geben . Doch dürfte das darin angelegte Ka¬
pital für die geschädigte Fischgroßhandlung kaum
wieder flüssig zu machen sein .

Mörderin zum rode verurteilt
* Berlin , 25. Mai . Das Berliner Schwur¬

gericht verurteilte entsprechend dem Antrag deS
Staatsanwalts die 44jährige Frieda Jnchnie-
wicz , die am 15 . Dezember die 75jährige Witwe
Frau Jda Krüger in deren Wohnung in der
Kopenhagcncr Straße 45 niedergeschlagen und
dann an der Türklinke erhängt hatte , zum
Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte . Wegen fortgesetzter Nnicrschla -
gung und des fortgesetzten Diebstahls, de» die
Angeklagte an einem gelähmten Rentner , den
sie betreute, begangen hatte, wurde sic zu 1 -4
Jahren Gefängnis verurteilt .

Brand auf dem Aernlenk'StelfkW
„Zähringen

* Berlin , 25. Mai . Amtlich wird mitgetcilt:
Bei den Schießübungen der 8 . Marine - Art .»
Abtlg . in Swincmündc setzte am 25. Mai em
15 -Ztm - Volltresfcr die Korkfüllung einer Ab¬
teilung de? Fernlenkzielschiffcs „Zähringen " in
Brand . Das Zielschiff ist in den Twinemünder
Hafen eingelanfcn. wo der Brand abgelöicht
wird. Die Fahrbereitschaft der „Zähringen" ist,
soweit bisher zn übersehen , durch diesen Brand
nicht unterbrochen . Da das Ferulenkschiss bei
Schießübungen bekanntlich ohne Besatzung fährt
und von einem zweiten Fahrzeug aus funken -
telegraphisch gelenkt wird, sind Personen nicht
zu Schaden gekommen.

fiöchrtleirtung
erzielt man nur mit
gesundem, gostiililtom
Körper. Darum täglich

Nur echt in blauen Schachteln ju 90 pfg . . niemals läse !

blutbildend ,
muskelstärkend .

frkmarkkast.
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